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Balkan Sunflowers: Wichtige Bildung für Kinder

"Dank der Unterstützung von Jugend Eine Welt kön‐
nen wir bis zu 500 Kinder und Jugendliche in unse‐
ren fünf Lernzentren gezielt unterstützen. Viele
kommen zu uns, wenn sie Schwierigkeiten in der
Schule haben. Wir helfen den Kindern und Jugendli‐
chen aber auch bei den Hausübungen, denn ihre El‐
tern haben oft keine Ausbildung und können daher
nicht unterstützen", erzählt Ferdane Asllani, Leiterin
der Jugend Eine Welt-Partnerorganisation Balkan
Sunflowers im Kosovo. Konkret widmet sich Balkan
Sunflowers Kosovo vor allem Kindern und Jugendli‐
chen der Minderheiten Roma, Ashkal und Egyptian
Communities im Kosovo, um ihnen die Chance auf
Bildung zu ermöglichen.

Guter Ruf als Bestätigung der Arbeit

Die rund um die Hauptstadt Pristina angesiedelten
Lernzentren in in Fushë Kosova, Shtime, Gracanica
und Obiliq betreuen die Kinder speziell nach der
Schule. Die erfolgreiche Arbeit spiegelt sich nicht
nur im Lernerfolg der Kinder, sondern auch im guten
Ruf. "Mittlerweile kommen die Schulen schon aktiv
auf uns zu und schicken uns die Kinder, damit die
den Lernrückstand aufholen", schildert Ferdane Asl‐
lani.

Weniger Schulabbrüche, mehr Schulabschlüsse
Mit der Hilfe von Balkan Sunflowers Kosovo konn‐
ten in den vergangenen Jahren die Abbruchraten
der Schülerinnen und Schüler deutlich reduziert wer‐
den und immer mehr Absolventinnen und Absolven‐
ten erhalten danach einen Studienplatz an der Uni‐
versität. "Die Eltern sind dankbar. Durch das Tuto‐
rensystem, in dem ehemalige Sunflower-Kinder jün‐
gere beim Lernen unterstützen und dafür selbst auf
ihrem Weg durch die Sekundarstufe oder die Univer‐
sität begleitet werden, wird auch ein soziales Netz
geschaffen, in dem sich Angehörige von Minderhei‐
ten gegenseitig auf dem Weg aus der Armut unter‐
stützen können", so Jugend Eine Welt-Projektpart‐
nerin Ferdane Asllani.

Link öffnen
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Aktionsgruppe gegen Kinderarbeit

2026 Nicht alles, was gold ist, glänzt… Kinderarbeit 
in der Schmuck- und Goldindustrie

Im Jahr 2026 ist Kinderarbeit leider immer noch 
weitverbreitete Realität. Weltweit arbeiten rund 138 
Millionen Kinder - häufig unter ausbeuterischen, ge‐
sundheitsschädlichen oder auf andere Art entwick‐
lungsbehindernden Bedingungen und meist auf 
Kosten eines regelmäßigen Schulbesuchs. Auch 
wenn Kinderarbeit in Österreich nicht mehr offen 
sichtbar ist, so gehört sie immer noch zu unser aller 
Alltag. Denn viele der Produkte, die wir täglich kon‐
sumieren, werden in Ländern des "globalen Südens" 
unter Einsatz von Kinderarbeit hergestellt.

Auch Gold, Edelsteine, Diamanten und Schmuck tra‐
gen dazu bei: Vom Abbau der Rohstoffe bis zur Ver‐
arbeitung arbeiten Kinder oft unter gefährlichen Be‐
dingungen!

Die Aktionsgruppe gegen Kinderarbeit lädt euch da‐
her herzlich zu ihrem Kick-Off Event zum Thema 
Kinderarbeit in der Schmuck- und Goldindustrie ein, 
um sich mit diesem und damit verwandten Themen 
vertraut zu machen. Die von uns dafür eigens einge‐
ladenen Referent:innen umfassen dabei ausschließ‐

lich Expert:innen. Besucher:innen können sich mit 
diesen Personen austauschen, ihnen Fragen stellen 
und von ihren Erlebnissen lernen.

In diesem interaktiven Format diskutieren wir unter 
anderem Themen wie:

Was sind die Ursachen von Kinderarbeit?
Welche Auswirkungen hat die Arbeit in der 
Schmuck- und Goldindustrie auf betroffene Kinder?
Welche Lösungsansätze gibt es derzeit?
WANN? Samstag, 16.05., 13-17 Uhr

WO? C3-Bibliothek, Audre Lord-Studio, Sensengasse 
3, 1090 Wien

Anmeldung:
Wir würden uns über eine kurze, formlose Anmel‐
dung an henrik.ullmann(at)jugendeinewelt.at freu‐
en.
Wir freuen uns aber auch über spontane Besuche, 
also bringt gerne Freund:innen mit! Komme auch 
gerne, solltest du nicht über den gesamten Zeitraum 
dabei sein können!

Die Aktivitäten der Aktionsgruppe ist Teil der 
Kampagne "Kinderarbeit Stoppen" - eine Initiative 
von Ju‐gend Eine Welt, Dreikönigsaktion - Hilfswerk 
der Ka‐tholischen Jungschar, Fairtrade, 
Kindernothilfe und Solidar Austria.

Das Projekt wird im Rahmen von International Part‐
nerships Austria aus Mitteln des österreichischen 
Bundesministeriums für Arbeit, Soziales, Gesund‐
heit, Pflege und Konsumentenschutz gefördert.
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Jugend Eine Welt: Schenken Sie zum Muttertag faire Rosen!

Heiserer: "Wohl keine Mutter will Rosen geschenkt
bekommen, die aus ausbeuterischer Arbeit, viel‐
leicht sogar aus Kinderarbeit stammen."

Es gibt wohl keine Mutter, die zum Muttertag Rosen
geschenkt bekommen will, die aus ausbeuterischer
Arbeit, vielleicht sogar aus Kinderarbeit stammen.
Bitte achten Sie daher beim Kauf von Rosen auf das
Fairtrade-Siegel. Nur so können Sie sich sicher sein,
dass die Rosen nicht nur fair gehandelt, sondern
auch fair hergestellt wurden

Wien (OTS) -

"Es gibt wohl keine Mutter, die zum Muttertag Ro‐
sen geschenkt bekommen will, die aus ausbeuteri‐
scher Arbeit, vielleicht sogar aus Kinderarbeit stam‐
men. Bitte achten Sie daher beim Kauf von Rosen
auf das Fairtrade-Siegel. Nur so können Sie sich si‐
cher sein, dass die Rosen nicht nur fair gehandelt,
sondern auch fair hergestellt wurden" , appelliert

Reinhard Heiserer, Geschäftsführer der österreichi‐
schen Entwicklungsorganisation Jugend Eine Welt ,
im Vorfeld des Muttertags am 10. Mai. Laut einer
Umfrage der KMU Forschung Austria überreichen
zum heurigen Muttertag zwei Drittel der Österrei‐
cherinnen und Österreicher jeweils ein Geschenk.
Die Hälfte davon schenkt Blumen. An der Spitze ste‐
hen dabei Rosen.

Jugend Eine Welt-Projektland Ecuador drittgrößter
Rosen-Exporteur

Ecuador, ein langjähriges Projektland von Jugend Ei‐
ne Welt, gehört zu den Top3-Ländern der Welt, wenn
es um Rosen geht. 73 Prozent der aus dem Anden-
Staat exportierten Schnittblumen sind Rosen. Nur
Niederlande und Kolumbien liegen bei den Ver‐
kaufszahlen vor Ecuador. "Jährlich werden über
zwei Milliarden Rosenstiele exportiert, und die ge‐
samten Blumenexporte erreichen einen Wert von
über einer Milliarde US-Dollar" , schildert Heiserer,
der mehrmals die Region rund um Cayambe, der
Hotspot der Rosenproduktion in Ecuador, besuchte.
Direkt am Äquator auf 2.800 bis 3.000 Metern gele‐
gen, bietet Cayambe ganzjährig gleichbleibende
Temperaturen und eine hohe Lichtintensität. Ideal‐
bedingungen für qualitativ hochwertige Rosen, die
im Ausland großen Absatz finden. "Mehr als
100.000 Menschen sind im Rosen-Sektor beschäf‐
tig, davon 60 Prozent Frauen. Die Arbeitsbedingun‐
gen haben sich in den vergangenen Jahren verbes‐
sert. Lange Arbeitszeiten und ein hoher Leistungs‐
druck, gepaart mit Löhnen, die nur knapp über dem
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gesetzlichen Mindestlohn liegen, sind jedoch weiter‐
hin keine Seltenheit. Dazu kommt noch der intensi‐
ve Einsatz von Pestiziden. Schließlich müssen die
Rosen in bester Qualität und voller Pracht in Europa
in den Blumengeschäften ankommen. Dass die che‐
mischen Mittel bei den Arbeiterinnen und Arbeitern
in Ecuador gesundheitliche Probleme, wie Hauter‐
krankungen oder Atembeschwerden, auslösen, wird
jedoch oft vergessen."

Für fairen Handel, Umweltschutz und gegen miss‐
bräuchliche Kinderarbeit

Heiserer wird daher nicht müde, beim Rosenkauf
auf das Fairtrade-Siegel hinzuweisen. Denn entspre‐
chend zertifizierte Farmen müssen bestimmte sozi‐
ale und ökonomische Standards einhalten. Etwa
konkrete Arbeitsbedingungen, die Verfügbarkeit von
adäquater Sicherheitsausrüstung für den Umgang
mit Chemikalien, das Verbot von Kinderarbeit sowie
Mitbestimmungsrechte für die Beschäftigten. "Als
Mitträger und Förderer von FAIRTRADE Österreich
setzt sich Jugend Eine Welt seit 29 Jahren, neben
der Unterstützung von benachteiligten Kindern und
Jugendlichen, auch für Bedingungen eines fairen
Handels, Umweltschutz und gegen missbräuchliche
Kinderarbeit ein. Zudem unterstützen wir in Ländern
des Globalen Südens, wie beispielsweise in Ecua‐
dor, Genossenschaften und Produzenten, die fair
gehandelte Produkte herstellen und international
vertreiben" , so der Jugend Eine Welt-Geschäftsfüh‐
rer. "Laut einer Statistik ist jede dritte in Österreich
verkaufte Rose eine fair hergestellte und gehandelte
Rose. Das bedeutet aber auch, dass noch immer

zwei Drittel der gekauften Rosen nicht unter fairen 
Arbeitsbedingungen und ohne Umweltbelastungen 
hergestellt werden. Daher mein Appell zum Mutter‐
tag: Eine Rose strahlt umso mehr, wenn sie aus ei‐
nem Umfeld kommt, wo Arbeit nicht ausgebeutet 
und Umwelt geschützt wird. Schenken Sie bitte faire 
Rosen!"

Jugend Eine Welt-Spendenkonto: AT66 3600 0000 
0002 4000 | Onlinespenden unter www.jugendeine‐
welt.at/spenden | Spenden sind steuerlich absetz‐
bar!

Link öffnen
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Jugend Eine Welt an Ministerin Bauer: Anrechenbarkeit des
Auslandsdienstes als Zivildienstersatz muss bestehen bleiben

Heiserer: "Österreich hat nicht nur historische, son‐
dern auch aktuelle Verantwortung." | Rückkehrer von
Zivilersatzdiensten im Ausland leisten auch in Ös‐
terreich wichtigen Beitrag.

Österreich hört nicht an seinen Grenzen auf. Vor al‐
lem in Ländern des Globalen Südens werden Men‐
schen ausgebeutet, um unseren Wohlstand hier in
Österreich zu erhalten. Österreich muss nicht nur,
wie Ministerin Bauer völlig zurecht feststellt, seiner
historischen Verantwortung - Stichwort: Gedenk‐
dienst im Ausland - nachkommen, sondern auch
seiner aktuellen".

Wien (OTS) -

Die von Familien- und Integrationsministerin Claudia
Bauer jüngst im Interview mit der Katholischen
Presseagentur (Kathpress, 2.5.2026) getätigte Kritik
am Auslandszivildienst ist für Reinhard Heiserer,
Geschäftsführer der österreichischen Entwicklungs‐
organisation Jugend Eine Welt , nicht nachvollzieh‐
bar. "Österreich hört nicht an seinen Grenzen auf.
Vor allem in Ländern des Globalen Südens werden
Menschen ausgebeutet, um unseren Wohlstand hier
in Österreich zu erhalten. Österreich muss nicht nur,
wie Ministerin Bauer völlig zurecht feststellt, seiner
historischen Verantwortung - Stichwort: Gedenk‐
dienst im Ausland - nachkommen, sondern auch
seiner aktuellen".

Zivilersatzdienst im Ausland stärkt Österreichs Bei‐
trag zu einer solidarischen globalen Gemeinschaft

Denn laut Heiserer geht es beim Zivilersatzdienst im
Ausland nicht um die "Wiederbewaldung in Costa
Rica" oder "Kinderbetreuung in Indien", wie es Minis‐
terin Bauer bewusst polarisierend feststellt, sondern
um die Präsenz von Österreich an den Rändern der
Welt, eben dort wo Menschen für Österreichs Wohl‐
stand arbeiten. " Wir tragen Kleidung und konsumie‐
ren Produkte, die teilweise sogar durch Kinderarbeit
hergestellt werden", erinnert der Jugend Eine Welt-
Geschäftsführer an die vom Bureau of International
Labor Affairs (ILAB) regelmäßig veröffentlichte "List
of goods". Diese Auflistung zeigt, bei welchen Pro‐
dukten unseres täglichen Lebens der Grund zur An‐
nahme besteht, dass in ihnen Kinderarbeit steckt.
Insgesamt sind es 204 Produkte aus 82 Ländern.
"Mit der Absolvierung des Zivilersatzdienstes im
Ausland und der freiwilligen Arbeit in diversen Bil‐
dungs- und Sozialprojekten mit benachteiligten Kin‐
dern und Jugendlichen zeigen die jungen Männer
Mitverantwortung. Sie sind junge Botschafter, die
dem Ansehen Österreichs dienen, internationale Be‐
ziehungen unterstützen und Österreichs Beitrag zu
einer solidarischen globalen Gemeinschaft stär‐
ken" , so Heiserer, der betont, dass ein Infragestellen
der Anrechenbarkeit des Zivilersatzdienstes im Aus‐
land somit auch mit dem Negieren der Tatsache
gleichzusetzen ist, dass Menschen im Globalen Sü‐
den für unseren Wohlstand arbeiten müssen. "Gerne
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können Sie mit ein paar Klicks selbst herausfinden,
wie viele Sklaven im Globalen Süden für Ihren per‐
sönlichen Konsum arbeiten müssen" , empfiehlt Hei‐
serer Ministerin Bauer die Webseite http://slavery‐
footprint.org

Kurzfristiges Argument schadet Österreich nachhal‐
tig

Jugend Eine Welt ermöglicht seit 13 Jahren über die
Entsendeorganisation VOLONTARIAT bewegt, des‐
sen Träger Jugend Eine Welt gemeinsam mit den
Salesianern Don Boscos ist, jungen Freiwilligen ih‐
ren Zivilersatzdienst im Ausland zu absolvieren. Ge‐
mäß des Freiwilligenberichts 2024 von WeltWeg‐
Weiser, ein Netzwerk bestehend aus VOLONTARIAT
bewegt und 15 weiteren Organisationen, die sich für
qualitätsvolle und nachhaltige internationale Freiwil‐
ligeneinsätze stark machen, leisten im Schnitt 150
junge Männer pro Jahr ihren Zivilersatzdienst im
Ausland. "Ministerin Bauer spricht von 1.500 fehlen‐
den Zivildienern und führt aus, dass die Burschen
dringender in Österreich gebraucht werden. Für
mich ist dieses Argument kurzsichtig, denn viele
Rückkehrer von Zivilersatzdiensten im Ausland ent‐
scheiden sich anschließend in Österreich für ein
entsprechendes Studium oder eine berufliche Tätig‐
keit im Sozial- und Bildungsbereich. Zum Beispiel
als Kindergartenpädagogen oder Volksschullehrer -
eben in Bereichen, in denen aktuell bzw. künftig in
Österreich ein Mangel besteht. Zudem bleiben viele
freiwillig engagiert. Ein Zivilersatzdienst im Ausland
wirkt somit nachhaltig für Österreichs Gesellschaft.
Eine Abschaffung der Anrechenbarkeit würde daher
nicht nur Engagement-Möglichkeiten junger Männer
einschränken, sondern auch Österreich nachhaltig
schaden" , so Heiserer abschließend.

Weiterführende Infos:

www.jugendeinewelt.at

www.volontariat.at

www.weltwegweiser.at

Initiative "Kinderarbeit stoppen"

Die österreichische Entwicklungsorganisation Ju‐
gend Eine Welt setzt sich seit Jahren - als Mitglied 
der Initiative "Kinderarbeit stoppen", der auch die 
Dreikönigsaktion der Katholischen Jungschar, 
FAIRTRADE Österreich, Solidar Austria (ÖGB), Kin‐
dernothilfe Österreich und Butterfly Rebels angehö‐
ren - für ein starkes europäisches Lieferkettenge‐
setz ein, das dazu beiträgt, Kinderarbeit und andere 
Menschenrechtsverletzungen wirksam zu stoppen. 
Weiterführende Informationen zu "Kinderarbeit stop‐
pen" finden Sie unter www.kinderarbeitstoppen.at

Jugend Eine Welt-Spendenkonto: AT66 3600 0000 
0002 4000 | Onlinespenden unter www.jugendeine‐
welt.at/spenden | Spenden sind steuerlich absetz‐
bar!

Link öffnen

APA OTS | top-news.at | jugendeinewelt.at
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Auslandszivildienst: Jugend Eine Welt übt scharfe Kritik an
Ministerin
Entwicklungsorganisation gegen Abschaffung der 
Anrechenbarkeit des Auslandsdienstes als Zivil‐
dienstersatz

Wien, 06.05.2026 (KAP) Die Entwicklungsorganisati‐
on Jugend Eine Welt hat scharfe Kritik an der Bun‐
desministerin für Europa, Integration und Familie 
Claudia Bauer (ÖVP) und ihrer Haltung zum Aus‐
landszivildienst geübt. Im Interview mit der Nach‐
richtenagentur Kathpress (2. Mai) hatte Bauer über 
eine zunehmende Inanspruchnahme von Auslands-
Freiwilligendiensten als Ersatz für den Zivildienst 
geklagt. "Das mögen zwar super Erfahrungen sein, 
wenn man Kinderbetreuung in Indien oder Wieder‐
bewaldung in Costa Rica betreibt. Aber diese Bur‐
schen werden dringender in Österreich gebraucht", 
sagte Bauer. Dass eine Vielzahl an Zivildienern auf‐
grund von Auslandsdiensten in Österreich fehle 
oder ihre Arbeit keinen Wert für Österreich habe, will 
die Hilfsorganisation nicht unkommentiert lassen.

Wer einen Zivilersatzdienst im Ausland leiste, stärke 
dabei nicht nur Österreichs Beitrag zu einer solidari‐
schen globalen Gemeinschaft, sondern auch die Ge‐
sellschaft in Österreich, hielt "Jugend Eine Welt"-Ge‐
schäftsführer Reinhard Heiserer der Ministerin Mitt‐
woch via Aussendung entgegen. "Viele Rückkehrer 
von Zivilersatzdiensten im Ausland entscheiden 
sich anschließend in Österreich für ein 
entsprechendes Studium oder eine berufliche 
Tätigkeit im Sozial- und Bildungsbereich. Zum 
Beispiel als Kindergar‐tenpädagogen oder 
Volksschullehrer - eben in Bereichen, in denen 
aktuell bzw. künftig in Österreich ein Mangel 
besteht", berichtete Heiserer. Zudem blieben viele 
weiterhin freiwillig engagiert.

Abschaffung "schade Österreich"

Angesichts eines Rückgangs an Zivildienstleisten‐
den drängt Ministerin Bauer auf eine Reform des 
Systems, einschließlich einer möglichen Verlänge‐
rung des Zivildienstes, und stellt eine Abschaffung 
der Anrechenbarkeit für Auslandsdienste als Zivil‐
dienstersatz infrage. Eine solche würde "nicht nur 
Engagement-Möglichkeiten junger Männer ein‐
schränken, sondern auch Österreich nachhaltig 
schaden", übte Heiserer Kritik an den Plänen der Mi‐
nisterin, die lediglich für den Gedenkdienst - bei‐
spielsweise in Holocaust-Gedenkstätten in Jerusa‐
lem, Yad Vashem oder auch in Auschwitz - eine 
Ausnahme machen möchte.

"Österreich muss nicht nur, wie Ministerin Bauer völ‐
lig zurecht feststellt, seiner historischen Verantwor‐
tung - Stichwort: Gedenkdienst im Ausland - nach‐
kommen, sondern auch seiner aktuellen", insistierte 
Heiserer. "Österreich hört nicht an seinen Grenzen 
auf." Es gehe bei Auslandsdiensten nicht um die 
"Wiederbewaldung in Costa Rica" oder "Kinderbe‐
treuung in Indien", wie es Ministerin Bauer "bewusst 
polarisierend" formuliert habe, "sondern um die 
Präsenz von Österreich an den Rändern der Welt, 
eben dort, wo Menschen für Österreichs Wohlstand 
arbeiten", so der "Jugend Eine Welt"-
Geschäftsführer.
Jugend Eine Welt ermöglicht über die Entsendeor‐
ganisation "Volontariat bewegt", deren Träger 
Jugend Eine Welt gemeinsam mit den Salesianern 
Don Boscos ist, jungen Freiwilligen ihren Zivilersatz‐
dienst im Ausland zu absolvieren. 
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Muttertag: Jugend Eine Welt appelliert zum Kauf von Fairtrade-
Rosen

Österreich/Ecuador/Hilfsorganisation/Welthandel/
Menschenrechte/Umwelt/Muttertag

Geschäftsführer Heiserer: "Noch immer zwei Drittel
der gekauften Rosen in Österreich nicht unter fairen
Arbeitsbedingungen und ohne Umweltbelastungen
hergestellt"

Wien, 07.05.2026 (KAP) Der Muttertag steht vor der
Tür: Am 10. Mai überreichen laut einer Umfrage der
KMU Forschung Austria zwei Drittel der Österreiche‐
rinnen und Österreicher ein Geschenk. Die Hälfte
davon schenkt Blumen, wobei Rosen besonders be‐
liebt sind. Die Entwicklungsorganisation Jugend Ei‐
ne Welt mahnt zum Kauf von "fairen Rosen". "Wohl
keine Mutter will Rosen geschenkt bekommen, die
aus ausbeuterischer Arbeit, vielleicht sogar aus Kin‐
derarbeit stammen", betont Geschäftsführer Rein‐
hard Heiserer. Um sicher zu sein, dass die Rosen
fair gehandelt und hergestellt wurden, sollte auf das
Fairtrade-Siegel auf den Produkten geachtet wer‐
den.

"Laut einer Statistik ist jede dritte in Österreich ver‐
kaufte Rose eine fair hergestellte und gehandelte
Rose. Das bedeutet aber auch, dass noch immer
zwei Drittel der gekauften Rosen nicht unter fairen

Arbeitsbedingungen und ohne Umweltbelastungen 
hergestellt werden", so Heiserer.

Lange Arbeitszeiten und ein hoher Leistungsdruck, 
gepaart mit Löhnen, die nur knapp über dem gesetz‐
lichen Mindestlohn liegen, seien etwa in Ecuador 
trotz Fortschritten immer noch keine Seltenheit, er‐
klärte Heiserer. Hinzu komme der intensive Einsatz 
von Pestiziden, die gesundheitliche Probleme wie 
Hauterkrankungen oder Atembeschwerden verursa‐
chen. Das Projektland von Jugend Eine Welt gehört 
zu den Top 3 der Exportländer von Rosen und 
Schnittblumen. Mehr als 100.000 Menschen sind im 
Rosensektor beschäftigt, davon 60 Prozent Frauen.

Darum sei der Kauf von Produkten mit dem Fairtra‐
de-Siegel so wichtig, denn entsprechend zertifizierte 
Farmen müssten bestimmte soziale und ökonomi‐
sche Standards einhalten: etwa angemessene Ar‐
beitsbedingungen, die Verfügbarkeit von adäquater 
Sicherheitsausrüstung für den Umgang mit Chemi‐
kalien, das Verbot von Kinderarbeit sowie Mitbe‐
stimmungsrechte für die Beschäftigten.

(Info: Jugend Eine Welt-Spendenkonto: AT66 3600 
0000 0002 4000)

Link öffnen
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Schenken Sie zum Muttertag faire Rosen

, im Vorfeld des Muttertags am 10. Mai. Laut einer
Umfrage der KMU Forschung Austria überreichen
zum heurigen Muttertag zwei Drittel der Österrei‐
cherinnen und Österreicher jeweils ein Geschenk.
Die Hälfte davon schenkt Blumen. An der Spitze ste‐
hen dabei Rosen.

Auf 2.850 Metern über dem Meeresspiegel in Ecua‐
dor, in der Nähe des Vulkans Cayambe und des San-
Pablo-Sees, gibt es drei FAIRTRADE-Farmen, die
wunderschöne Rosen produzieren (Fotocredit:
CLAC).

Jugend Eine Welt-Projektland Ecuador drittgrößter
Rosen-Exporteur
Ecuador, ein langjähriges Projektland von Jugend Ei‐
ne Welt, gehört zu den Top3-Ländern der Welt, wenn
es um Rosen geht. 73 Prozent der aus dem Anden-
Staat exportierten Schnittblumen sind Rosen. Nur
Niederlande und Kolumbien liegen bei den Ver‐
kaufszahlen vor Ecuador. "Jährlich werden über
zwei Milliarden Rosenstiele exportiert, und die ge‐
samten Blumenexporte erreichen einen Wert von

über einer Milliarde US-Dollar", schildert Heiserer,
der mehrmals die Region rund um Cayambe, der
Hotspot der Rosenproduktion in Ecuador, besuchte.
Direkt am Äquator auf 2.800 bis 3.000 Metern gele‐
gen, bietet Cayambe ganzjährig gleichbleibende
Temperaturen und eine hohe Lichtintensität. Ideal‐
bedingungen für qualitativ hochwertige Rosen, die
im Ausland großen Absatz finden. "Mehr als
100.000 Menschen sind im Rosen-Sektor beschäf‐
tig, davon 60 Prozent Frauen. Die Arbeitsbedingun‐
gen haben sich in den vergangenen Jahren verbes‐
sert. Lange Arbeitszeiten und ein hoher Leistungs‐
druck, gepaart mit Löhnen, die nur knapp über dem
gesetzlichen Mindestlohn liegen, sind jedoch weiter‐
hin keine Seltenheit. Dazu kommt noch der intensi‐
ve Einsatz von Pestiziden. Schließlich müssen die
Rosen in bester Qualität und voller Pracht in Europa
in den Blumengeschäften ankommen. Dass die che‐
mischen Mittel bei den Arbeiterinnen und Arbeitern
in Ecuador gesundheitliche Probleme, wie Hauter‐
krankungen oder Atembeschwerden, auslösen, wird
jedoch oft vergessen."

Ponte Tresa in Ecuador, eine Plantage, auf der die
für ihre langen Stiele, intensiven Farben und große
Größe bekannten Blumen angebaut werden, zeich‐
net sich nicht nur durch ihre hochwertigen Produkte
aus, sondern auch durch ihr Engagement für fairen
Handel, Umweltschutz und soziale Verantwortung
gegenüber ihren Arbeiterinnen und Arbeitern (Foto‐
credit: CLAC).
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Für fairen Handel, Umweltschutz und gegen miss‐
bräuchliche Kinderarbeit
Heiserer wird daher nicht müde, beim Rosenkauf
auf das Fairtrade-Siegel hinzuweisen. Denn entspre‐
chend zertifizierte Farmen müssen bestimmte sozi‐
ale und ökonomische Standards einhalten. Etwa
entsprechende Arbeitsbedingungen, die Verfügbar‐
keit von adäquater Sicherheitsausrüstung für den
Umgang mit Chemikalien, das Verbot von Kinderar‐
beit sowie Mitbestimmungsrechte für die Beschäf‐
tigten. "Als Mitträger und Förderer von FAIRTRADE
Österreich setzt sich Jugend Eine Welt seit 29 Jah‐
ren, neben der Unterstützung von benachteiligten
Kindern und Jugendlichen, auch für Bedingungen ei‐
nes fairen Handels, Umweltschutz und gegen miss‐

bräuchliche Kinderarbeit ein. Zudem unterstützen
wir in Ländern des Globalen Südens, wie beispiels‐
weise in Ecuador, Genossenschaften und Produzen‐
ten, die fair gehandelte Produkte herstellen und in‐
ternational vertreiben", so der Jugend Eine Welt-Ge‐
schäftsführer. "Laut einer Statistik ist jede dritte in
Österreich verkaufte Rose eine fair hergestellte und
gehandelte Rose. Das bedeutet aber auch, dass
noch immer zwei Drittel der gekauften Rosen nicht
unter fairen Arbeitsbedingungen und ohne Umwelt‐
belastungen hergestellt werden. Daher mein Appell
zum Muttertag: Eine Rose strahlt umso mehr, wenn
sie aus einem Umfeld kommt, wo Arbeit nicht aus‐
gebeutet und Umwelt geschützt wird. Schenken Sie
bitte faire Rosen!"

Link öffnen
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Streit um Auslands-Zivildienst
Die Entwicklungsorganisation ,,Jugend
Eine Welt" hat Kritik an der Bundesmi-
nisterin fiir Europa, Integration und Fa-
milie Claudia Bauer (OVP) und ihrer Hal-
tung zum Auslands-Zivildienst geiibt.

Bauer hatte zuvor tiber eine zunehmen-
de Inanspruchnahme von Auslands-Frei-
willigendiensten als Ersatz fiir den Zivil-
dienst geklagt. ,Das mégen zwar super
Erfahrungen sein, wenn man Kinder-
betreuung in Indien oder Wiederbewal-
dung in Costa Rica betreibt. Aber diese

Burschen werden dringender in Oster-
reich gebraucht", sagte Ministerin Bauer
zur Nachrichtenagentur Kathpress.
Wer einen Zivilersatzdienst im Ausland
leiste, starke dabei nicht nur Osterreichs
Beitrag zu einer solidarischen globalen
Gemeinschaft, sondern auch die Gesell-
schaft in Osterreich, hielt ,Jugend Eine
Welt"Geschiftsfiihrer Reinhard Heise-
rer der Ministerin am Mittwoch via Aus-
sendung entgegen. ,Viele Rickkehrer
von Zivilersatzdiensten im Ausland ent-
scheiden sich anschlieSend in Osterreich

fiir ein entsprechendes Studium oder
eine berufliche Tatigkeit im Sozial- und
Bildungsbereich. Eben in Bereichen, in
denen in Osterreich ein Mangel besteht',
berichtete Heiserer. Zudem blieben viele
weiterhin freiwillig engagiert.
Angesichts eines Riickgangs an Zivil-
dienstleistenden drangtMinisterin Bauer
auf eine Reform des Systems einschlief-
lich einer méglichen Verlangerung des
Zivildienstes und stellt eine Abschaffung
derAnrechenbarkeit fiirAuslandsdienste
als Zivildienstersatz in den Raum.

Vorarlberger KirchenBlatt
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Wie "Back 2 Nature" Kleinbäuerinnen hilft

Anlässlich des "World Farmers’ Day" am 14. Mai
macht die österreichische Entwicklungsorganisati‐
on Jugend Eine Welt auf die zentrale Rolle nachhal‐
tiger Landwirtschaft für Ernährungssicherheit, Um‐
weltschutz und Armutsbekämpfung im Globalen Sü‐
den aufmerksam. Mit dem weltweiten Programm
"Back 2 Nature" verfolgt Jugend Eine Welt das stra‐
tegische Ziel, weltweit regenerative, umweltfreundli‐
che und langfristig finanzierbare Agrar- und Einkom‐
menssysteme zu etablieren. Im Fokus stehen dabei
Kleinbäuerinnen und -bauern, die sich durch ökolo‐
gische Landwirtschaft langfristige Perspektiven und
ein selbstbestimmtes Einkommen aufbauen.

Rolle der Frauen in der Landwirtschaft im Fokus
Besondere Bedeutung erhält das Thema mit Blick
auf das von den Vereinten Nationen ausgerufene
"Internationale Jahr der Frauen in der Landwirt‐
schaft". Damit rückt die UN weltweit die wichtige
Rolle von Frauen in der Landwirtschaft in den Fo‐
kus. Frauen leisten weltweit einen wesentlichen Bei‐
trag zur Landwirtschaft und zur Versorgung ihrer
Familien und Gemeinden. Vor allem im Globalen Sü‐

den tragen vielfach Bäuerinnen die Verantwortung
für Ernährung, Einkommen und die Zukunft ihrer
Kinder. "Oft sind es die Bäuerinnen, die die Lebens‐
grundlagen ihrer Familie sowie der Bevölkerung in
der Region sichern. Gerade junge Frauen brauchen
jedoch Zugang zu Wissen, Ausbildung und nachhal‐
tigen Methoden, um Landwirtschaft langfristig er‐
folgreich und existenzsichernd betreiben zu kön‐
nen", betont Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Rein‐
hard Heiserer.

Erfolgreiches "Back 2 Nature"-Programm
Das von Jugend Eine Welt entwickelte und in Pro‐
jektländern des Globalen Südens wie Indien, Philip‐
pinen, Nepal, Venezuela oder Ecuador erfolgreich
umgesetzte Programm "Back 2 Nature" verbindet
Umweltbildung, nachhaltige Anbaumethoden und
praktische Ausbildung mit finanzieller Nachhaltig‐
keit. Teilnehmende erwerben Wissen und praktische
Fähigkeiten im Bereich ökologischer Landwirt‐
schaft, nachhaltiger Kultivierung von Pflanzen wie
etwa Moringa, Reis, Kakao, Ingwer aber auch Nutz‐
tierhaltung - individuell angepasst an die individuel‐
len regionalen Gegebenheiten und Bedürfnisse. Da‐
rüber hinaus werden unternehmerische Kompeten‐
zen gestärkt und das Selbstvertrauen gefördert.
"Besonders Frauen profitieren von den Schulungen.
Viele haben keine eigene landwirtschaftliche Fläche
zur Verfügung. Sie organisieren sich daher in Grup‐
pen, bauen gemeinschaftlich nachhaltige Landwirt‐
schaftsbetriebe auf und vermarkten ihre Produkte
gemeinsam", erzählt Hannes Velik, Verantwortlicher
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für den Bereich Programme und Kooperationen bei
Jugend Eine Welt.

Die Projekte zeigen Wirkung: Die Zusammenschlüs‐
se der Kleinbäuerinnen verbessern ihre wirtschaftli‐
che Lage durch gemeinsamen Einkauf, Verarbeitung
und Vermarktung. Zudem werden die Frauen unab‐
hängiger von Zwischenhändlern und informellen
Geldverleihern mit hohen Zinsen. Spargruppen und
interne Kreditmodelle stärken zusätzlich die finanz‐
ielle Eigenständigkeit der Kleinbäuerinnen.

Zukunft der Kinder sichern
Wie stark nachhaltige Landwirtschaft Leben verän‐
dern kann, zeigt die Geschichte von Alamelu aus
dem Jugend Eine Welt-Projektland Indien. Vor ihrer
Teilnahme am "Back 2 Nature"-Programm lebte ihre
Familie von unregelmäßiger Tagelohnarbeit und
kämpfte täglich ums Überleben. Durch Schulungen
in nachhaltiger Landwirtschaft und Pflanzenauf‐
zucht erhielt sie neue berufliche Perspektiven und
arbeitet heute in einer Baumschule. Mit einem für

die Region verlässlichen Einkommen von umgerech‐
net rund 90 Euro pro Monat kann sie nun ihre Fami‐
lie selbstständig unterstützen. "Früher wusste ich
nicht, wie ich ein regelmäßiges Einkommen erzielen
kann. Heute arbeite ich in der Baumschule und un‐
terstütze meine Familie", erzählt Alamelu. "Ich bin
stolz darauf, auf eigenen Beinen zu stehen und die
Zukunft meiner Kinder mitzusichern."

Bildung überwindet Armut
"Mit ‚Back 2 Nature‘ setzt Jugend Eine Welt bewusst
auf nachhaltige Lösungen. Junge Menschen und
Familien lernen, natürliche Ressourcen zu schützen,
lokale Kreisläufe zu stärken und gleichzeitig ihre Le‐
bensbedingungen langfristig zu verbessern. Die ge‐
zielte Förderung von Frauen in der Landwirtschaft
spielt dabei eine zentrale Rolle", so Jugend Eine
Welt-Geschäftsführer Heiserer. "Denn meist sind es
die Mütter, die mit dem zusätzlich erwirtschafteten
Einkommen ihren Kindern eine Schulbildung ermög‐
lichen - und ihnen damit die Chance auf eine besse‐
re Zukunft geben."

Link öffnen
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Fußball-WM Lebensretter Fußball

Fußball-WM
Lebensretter Fußball

20.Mai 2026, 13:03 Uhr

Mehr als ein Zeitvertreib: Kindern, die in Armutsvierteln 
an der Grenze zu den USA auf ihre Einreise warten, 
ermöglicht die Hilfsorganisation Jugend Eine! Welt 
(JEW) Bildung und Schutz. Zur Erstkontaktaufnahme 
mit Jugendlichen helfen auch Fußbälle - wie!dieser von 
JEW, den Sie gewinnen können.

Foto: JEW/Hageneder

Mit dem runden Leder Kinder von der Straße holen.

Bei der Fußball-Weltmeisterschaft 2026 in Kanada,!
den USA und Mexiko stehen die Superstars im Mit‐
telpunkt. Doch abseits der großen Stadien zeigt!sich, 
welche Kraft Fußball wirklich haben kann. Die! 
österreichische Entwicklungsorganisation Jugend! 
Eine Welt (JEW) unterstützt weltweit Projekte, die! 
Straßenkindern durch Fußball und Bildung neue Per‐
spektiven eröffnen - so auch im WM-Veranstalter‐
land Mexiko. In Ciudad Acuña, einer Grenzstadt zu 
den USA, geht es um weit mehr als sportlichen Er‐
folg: Dort hilft JEW Kindern und Jugendlichen, der 
Straße zu entkommen und Zukunftschancen zu er‐
halten.

Tor zu einer besseren Zukunft. Nur der Rio Grande 
trennt Ciudad Acuña von den USA. Die Stadt (in der 
Größe von Graz) wuchs in der Vergangenheit stark 
an und wurde für viele MigrantInnen aus Mittel- und 
Südamerika zu einem Ort des Gestrandetseins und 
des Wartens. Viele Familien leben in provisorischen 
Unterkünften, häufig ohne ausreichende Infrastruk‐
tur. Aufgrund der durch die Trump-Regierung prak‐
tisch unmöglich gewordenen Einreise in die USA ist 
die Situation noch trostloser geworden. Vor allem 
für Kinder und Jugendliche bedeutet das vermehrt: 
wenig Schutz und zugleich viel Zeit auf der Straße. 
Dort aber sind Gewalt, Jugendbanden, Drogenhan‐
del und organisierte Kriminalität allgegenwärtig.

Genau hier setzt das Projekt des langjährigen JEW-
Projektpartners, der Salesianer Don Boscos, an. Im 
Sozialzentrum finden junge Menschen einen siche‐
ren Ort zum Spielen, Lernen und Zusammensein. 
Fußball dient dabei als Türöffner für Sozialarbeit 
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Von 11. Juni bis 19. Juli 2026 findet in Kanada, den
USA und Mexiko die Fußball-Weltmeisterschaft
statt. Aus diesem Anlass verlost Jugend Eine Welt
gemeinsam mit dem SONNTAGSBLATT einen fairen
Jugend Eine Welt-Fußball (siehe Bild oben).
Mitspielen können Sie ab 11. Juni online auf jugend‐
einewelt.at/gewinnspiel
Gewinnspiel-Zeitraum: 11. Juni bis 20. Juli
Der/Die GewinnerIn wird schriftlich von JEW ver‐
ständigt; keine Barablöse möglich, Rechtsweg aus‐
geschlossen.

und Bildung. Durch Training und Turniere lernen die 
Kinder Teamgeist, Fairness, Disziplin und Vertrauen - 
Fähigkeiten, die ihnen auch in Schule und Beruf 
helfen. Das Projekt bietet damit eine echte Alternati‐
ve zum Leben auf der Straße. "In so gut wie allen 
von uns weltweit geförderten Don Bosco-Projekten 
gibt es einen Fußballplatz", erzählt JEW-
Geschäftsführer Reinhard Heiserer. "Straßenkinder, 
die sonst niemanden mehr haben, finden dort 
Freunde, Ver‐trauen und neue Hoffnung." In 
einem nächsten Schritt werden die 
armutsbetroffenen Minderjähri‐gen dabei 
unterstützt, zur Schule zu gehen oder ei‐ne 
Berufsausbildung zu machen. "Das funktioniert 
und kann buchstäblich Leben retten."

Thomas Zach/JEW

Fairen Fußball gewinnen
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Volontariat bewegt

kennen!

Du brauchst 2026 einen Perspektivenwechsel und
eine sinnvolle Auszeit nach der Schule, zwischen
Bachelor und Master-Studium oder Lehrabschluss?
Du möchtest deinen Zivildienst im Ausland ma‐
chen? Dann bist du bei VOLONTARIAT bewegt ge‐
nau richtig.

Die langjährige Entsendeorganisation für Freiwillige‐
neinsaätze im Ausland, getragen von den Salesia‐
nern Don Boscos und Jugend Eine Welt, bietet jun‐
gen Menschen die Möglichkeit, ein Jahr lang als
Freiwillige oder Freiwilliger in einem Kinder- und Ju‐

gendprojekt in Afrika, Asien, Lateinamerika oder
Osteuropa mitzuleben und mitzuarbeiten.

Interesse? Dann bewirb dich auf VOLONTARIAT be‐
wegt und komm zum Informations- und Auswahl‐
tag, wo Dir alle Fragen rund um das Volontariat & Zi‐
vilersatzdienst beantwortet werden!

Informations- und Auswahlveranstaltung in WIEN

WANN? 20.06.2026, 09:00 - 16.30 Uhr

WO? Salesianum, Hagenmüllergasse 31, 1030 Wien

WIE? Bewerbung ONLINE auf www.volontariat.at

Alle weiteren Termine von Volontariat bewegt fin‐
dest du hier.

Volontariat bewegt

Verein zur Förderung von Freiwilligeneinsätzen -
www.volontariat.at

Link öffnen
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- Mehr als ein Zeitver-
treib: Kindern, die
in Armutsvierteln an
der Grenze zu den
USA auf ihre Einreise
warten, ermoglicht
die Hilfsorganisation
Jugend Eine Welt
(JEW) Bildung und
Schutz. Zur Erstkon-
taktaufnahme mit
Jugendlichen helfen
auch Fuballe - wie
dieser von JEW, den
Sie gewinnen kén-
nen (siehe Infobox).

Hageneder

Lebensretter FufSball
Mit dem runden Leder Kinder von der Strae holen.

Doch abseits der gro®en Stadien zeigt sich,
welche Kraft Fufgball wirklich haben kann.
Die 6sterreichische Entwicklungsorganisa-
tion Jugend Eine Welt (JEW) unterstiitzt welt-
weit Projekte, die StraSenkindern durch
Fugball und Bildung neue Perspektiven er-
offnen - so auch im WM-Veranstalterland
Mexiko. In Ciudad Acufia, einer Grenzstadt
zu den USA, geht es um weitmehr als sport-
lichen Erfolg: Dort hilft JEW Kindern und
Jugendlichen, der StraSe zu entkommen
und Zukunftschancen zu erhalten.

Tor zu einer besseren Zukunft. Nur der Rio
Grande trennt Ciudad Acufia von den USA.
Die Stadt (in der GrofSe von Graz) wuchs in

Fairen Fu&ball gewinnen
Von 11. Juni bis 19. Juli 2026 findet in Ka-
nada, den USA und Mexiko die FuRball-
Weltmeisterschaft statt. Aus diesem An-
lass verlost Jugend Eine Welt gemeinsam
mit dem SONNTAGSBLATT einen fairen
Jugend Eine Welt-FuBball (siehe Bild oben).

Mitspielen kGnnen Sie ab 11. Juni ontine auf
jugendeinewelt.at/gewinnspiel

Gewinnspiel-Zeitraum: 11. Juni bis 20. Juli
Der, Die Gewinnerin wird schriftlich yon JEW verstandigt,
keine Barablose moglich, Rechtsweg ausgeschlossen.

der Vergangenheit stark an und wurde fiir
viele MigrantInnen aus Mittel- und Stid-

hen die Superstars im Mittelpunkt amerika zu einem Ort des Gestrandetseins
und des Wartens. Viele Familien leben in
provisorischen Unterkiinften, haufig ohne
ausreichende Infrastruktur. Aufgrund der
durch die Trump-Regierung praktisch un-
mdglich gewordenen Einreise in die USA ist
die Situation noch trostloser geworden. Vor
allem fiir Kinder und Jugendliche bedeutet
das vermehrt: wenig Schutz und zugleich
viel Zeit auf der StraRe. Dort aber sind Ge-
walt, Jugendbanden, Drogenhandel und
organisierte Kriminalitat allgegenwéartig.
Genau hier setzt das Projekt des langjah-

rigen JEW-Projektpartners, der Salesianer
Don Boscos, an. Im Sozialzentrum finden
junge Menschen einen sicheren Ort zum
Spielen, Lernen und Zusammensein. Fuft-
ball dient dabei als Tiirdffner fiir Sozialar-
beit und Bildung. Durch Training und Tur-
niere lernen die Kinder Teamgeist, Fairness,
Disziplin und Vertrauen ~ Fahigkeiten, die
ihnen auch in Schule und Beruf helfen. Das
Projekt bietet damit eine echte Alternative
zum Leben auf der Strafe. ,,In so gut wie
allen von uns weltweit geférderten Don
Bosco-Projekten gibt es einen Fufballplatz',
erzahit JEW-Geschiaftsfthrer Reinhard Hei-
serer. ,,Straenkinder, die sonst niemanden
mehr haben, finden dort Freunde, Vertrau-
en und neue Hoffnung." In einem nachsten
Schritt werden die armutsbetroffenen Min-
derjahrigen dabei unterstiitzt, zur Schule
zu gehen oder eine Berufsausbildung zu
machen. ,,Das funktioniert und kann buch-
stablich Leben retten." Thomas Zach/JEW

B in Kanada, den USA und Mexiko ste
ei der FuSball-Weltmeisterschaft 2026
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Besuch uns beim Südwind Strassenfest!

Am kommenden Wochenende (Samstag, 30.05. 
zwischen 14 und 23 Uhr und Sonntag, 31.05. zwi‐
schen 12 und 20 Uhr) findet das heurige Südwind 
Straßenfest statt! Unsere Aktionsgruppe ist natür‐
lich auch dabei und vertritt Jugend Eine Welt und 
das Bündnis "Kinderarbeit stoppen" an einem Info‐
stand!

Schau gerne bei uns vorbei ("Altes AKH", Spitalgas‐
se 2-4, 1090 Wien), komm mit uns ins Gespräch und 
informiere Dich über unsere Kampagnen und Aktivi‐
täten!
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Jugend Eine Welt am Lainzerbach Kirtag

Am Sonntag, 31. Mai 2026, feiert die Pfarre am
Lainzerbach Kirtag und Jugend Eine Welt ist mit da‐
bei. Besucherinnen und Besucher können im Garten

des Kardinal König-Hauses in der Jugend Eine Welt-
Riesenhängematte abhängen, bei einem lustigen
Kinderprogramm mitmachen und sich beim Info‐
stand über die Projekte von Jugend Eine Welt infor‐
mieren.

Der Kirtag beginnt um 10:00 Uhr mit einer Messe
und dauert bis 16:00 Uhr. Wir freuen uns auf Ihr
Kommen.

Die Riesenhängematte von Jugend Eine Welt kön‐
nen Sie sich auch für Ihr Fest gegen eine Spende
ausborgen. Informationen finden Sie unter hier.

Link öffnen
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Ostern in Nigeria klingt für viele 
nach Hitze statt Frühlingsluft und 
nach einer Kirche, die anders feiert 
als in Österreich. Hinter der festli-
chen Atmosphäre steht jedoch ein 
komplexes gesellschaftliches Umfeld. 
Vor allem im Norden sind Chris-
ten eine Minderheit, und es kommt 
immer wieder zu Spannungen. In 
manchen Regionen erschweren 
Jugendbanden oder Gruppen von 
Straßenkindern die Lage zusätzlich. 
Kirchliche Projekte im Norden erfor-
dern daher besondere Umsicht.

Dennoch bleibt Ostern ein Fest vol-
ler Hoffnung. Vierzig Tage Fasten-
zeit bereiten auf die Auferstehung 
Christi vor, dann folgt das Triduum 
Sacrum – vom Gründonnerstag 
über den Karfreitag bis zur Oster-
nacht am Karsamstag. Diese Tage 
bilden auch in Nigeria das Herz-
stück des Kirchenjahres.

DIE HEILIGEN DREI TAGE

Am Gründonnerstag steht das letzte 
Abendmahl im Mittelpunkt. Gläu-
bige versammeln sich in Pfarren und 
Gemeinschaften, um dieses Zeichen 

der Hingabe Jesu zu feiern. Der Kar-
freitag ist dem Fasten gewidmet. 
Vielerorts wird die Passion Christi 
im Kreuzweg nachgestellt. Der Kar-
samstag beginnt still und geprägt 
vom Innehalten. Viele nutzen die 
Stunden für Gebet und Meditation.

VON DER STILLE ZUR 
OSTERFREUDE

Mit dem Osterfeuer in der Oster-
nacht wandelt sich die Stimmung. 
Manche empfangen die Taufe oder 
erneuern ihr Taufversprechen. Am 
Ostersonntag wird die Auferste-
hung Christi in lebendigen Got-
tesdiensten gefeiert. Danach folgen 
Festessen, Besuche bei Verwandten 
und Freunden sowie Tanz und Mu-
sik. Auch der Ostermontag steht im 
Zeichen der Gemeinschaft: Jeder 
bringt selbstgekochte Speisen mit, 
man teilt großzügig.

GLAUBE, JUGEND UND 
ZUSAMMENHALT

Um Nigeria zu verstehen, muss man 
die Kraft von Religion und Gemein-
schaft begreifen. Rund 70 Prozent 
der Bevölkerung sind unter 30 Jahre 
alt. Viele Menschen leben unter 
schwierigen Bedingungen, Armut 
ist verbreitet. Zugleich stärkt sie den 
Zusammenhalt: Man teilt das We-
nige und unterstützt sich gegenseitig.

CHRISTEN UND MUSLIME 
ZWISCHEN FREUDE 
UND SPANNUNG

Religiös ist Nigeria geteilt: Im Sü-
den leben überwiegend Christen, 

im Norden überwiegend Muslime. 
Entsprechend wird Ostern im Sü-
den besonders farbenfroh gefeiert. 
Im Norden sind Christen eine Min-
derheit, und es kommt vereinzelt zu 
Spannungen.

ZEICHEN DES 
MITEINANDERS

Zum Ende des Ramadan besuchen 
Muslime auch christliche Fami-
lien und teilen ihr Festessen. Um-
gekehrt teilen Christen im Süden 
ihre Osterfreude mit muslimischen 
Nachbarn. So bleibt Ostern in Ni-
geria ein Zeichen der Hoffnung, der 
Gemeinschaft und des Glaubens.

OSTERN IN NIGERIA
Christen in Nigeria feiern Ostern zwischen lebendigen Gottesdiensten, Spannungen 
und Hoffnung. Glaube, Gemeinschaft und Unterstützung prägen das Fest.
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Jugend Eine Welt: Bildung ist Schlüssel, um Armut zu
überwinden

Jugend Eine Welt

Jugend Eine Welt: Bildung ist Schlüssel, um Armut
zu überwinden

Hilfswerk betont in Aussendung zum "Internationa‐
len Kindertag" (1. Juni) zentrale Bedeutung von
Schul- und Bildungsprojekten

28.05.2026

Die Entwicklungsorganisation Jugend Eine Welt hat
anlässlich des "Internationalen Kindertags" (1. Juni)
einmal mehr darauf hingewiesen, dass die Armuts‐
spirale vor allem durch Bildung überwunden werden
kann. "Bildung ist der Schlüssel, um Armut, Kinder‐
arbeit und Ausbeutung langfristig zu überwinden",
so Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Hei‐
serer in einer Aussendung am Donnerstag: "Nur wer
lesen, schreiben und rechnen kann, hat die Chance
auf ein selbstbestimmtes Leben." Gemeinsam mit
langjährigen Partnern vor Ort unterstützt Jugend Ei‐
ne Welt seit der Gründung vor knapp 30 Jahren
Schul- und Bildungsprojekte für benachteiligte Kin‐
der in Lateinamerika, Afrika, Ost-Europa und Asien.

In der Aussendung wird als Beispiel ein Projekt in

Ecuador vorgestellt. Jugend Eine Welt-Projektpart‐
nerin Narzica Pazmino, auch oft als "Mutter der
Straßenkinder in Ecuador" bezeichnet, gründete vor
knapp 30 Jahren in Ambato die "Fundación Don
Bosco" - ein Hilfsprojekt für Kinder und Jugendliche
in schwierigen Lebenslagen, insbesondere für Stra‐
ßenkinder, arbeitende Kinder und Kinder aus sehr
armen Familien. Sie erhalten dort neben einer war‐
men Mahlzeit auch Lernbetreuung, Freizeitangebote
und einen sicheren Ort zum Spielen und Aufwach‐
sen. Besonders gefährdeten Kindern bietet die "Fun‐
dación Don Bosco" sogar ein vorübergehendes Zu‐
hause.

Jugend Eine Welt unterstützt die "Fundación Don
Bosco" nicht nur finanziell, sondern auch mit der
Entsendung von Freiwilligen. Zahlreiche junge Er‐
wachsene leisteten, über die von Jugend Eine Welt
und den Salesianern Don Boscos getragene Entsen‐
deorganisation "Volontariat bewegt" (www.volonta‐
riat.at) bereits ihren Freiwilligendienst bei Sr. Narzi‐
ca in Ambato. Aktuell sind drei Volontärinnen und
Volontäre vor Ort.

(Infos: www.jugendeinewelt.at)

Quelle: kathpress

Link öffnen

katholisch.at | Katholische Presseagentur Österreich
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Rückblick: Nicht alles, was Gold ist, glänzt Kick-Off-Treffen der
Arbeitsgruppe gegen Kinderarbeit

5 Millionen Kinder arbeiten weltweit in Goldminen.
Die Arbeit in Minen ist eine der gefährlichsten For‐
men von Kinderarbeit. Kinder arbeiten in engen
Schächten, tragen schwere Lasten und sind giftigen
Chemikalien ausgesetzt. Wir, die Aktionsgruppe ge‐
gen Kinderarbeit, setzt sich gegen diese Missstände
ein. Dafür haben wir uns mit internationalen Exper‐
tInnen zusammengesetzt, die spannende Einblicke
hinter die Kulissen der Goldindustrie lieferten.

Einer von ihnen ist Glen Mpufane. Er ist Bergbauex‐
perte aus Südafrika und hat früher selbst in einer
Goldmine gearbeitet. Er hebt das Dilemma des
Bergbaus hervor:

"Für Millionen von Arbeiterinnen und Arbeitern sind
Gold- und Diamantenabbau eine wichtige Einkom‐
mensquelle. Das Problem sind die Bedingungen, un‐
ter denen Gold und Diamanten abgebaut werden:
Sie sind sehr brutal. Kinder wurden bei der Arbeit
verletzt und getötet."

Um Kinderarbeit im Bergbau zu verstehen, sei aller‐
dings eine zentrale Unterscheidung von besonderer
Bedeutung:

"In großen industriellen Bergwerken hat man nicht
so große Probleme. Aber 15 bis 20 Prozent des ge‐
samten Goldes stammen aus kleinen Minen. Und
genau dort liegt das Problem. Denn wir sprechen
hier von wirtschaftlicher Tätigkeit am Rand der in‐

dustriellen Produktion. Und in diesen Randberei‐
chen macht Schmuck mehr als 50 Prozent der Gold‐
nachfrage aus."

Dass Kinderarbeit vor allem in klein skaliertem und
illegalem Bergbau vorkommt, verdeutlicht eine der
großen Problematiken im Kampf gegen Kinderar‐
beit.

Diesen Punkt hebt auch Simela Papatheophilou her‐
vor, Juristin und Entwicklungsforscherin bei der Ös‐
terreichischen Forschungsstiftung für Internationale
Entwicklung (ÖFSE):

"Kinderarbeit findet nicht sehr häufig im formellen
Sektor statt, sondern im informellen Sektor."

Erfolgreiche Maßnahmen gegen Kinderarbeit sind
komplex:

"Wenn man wirksame Maßnahmen haben möchte,
braucht man zwei Dinge: Erstens müssen sie die Ur‐
sachen bekämpfen, und zweitens müssen sie an die
Faktoren angepasst sein, die man vor Ort vorfindet.
Dazu gehören Fragen wie: Wie sieht der Arbeits‐
markt aus? Wie ist die allgemeine wirtschaftliche Si‐
tuation in dieser Gegend? Und welche Alternativen
zur Kinderarbeit gibt es an diesem konkreten Ort?
[…] Wenn die Eltern angemessen bezahlt werden,
wenn sie einen existenzsichernden Lohn erhalten
und wenn die Arbeitsbedingungen gut genug sind,
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müssten Kinder nicht arbeiten."

Eine große Bedeutung misst Simela Papatheophilou
der Schulbildung bei:

"Es geht darum, jungen Kindern Fähigkeiten zu ver‐
mitteln und sie vom informellen Markt in den for‐
mellen Markt zu bringen. […] Durch angemessene
Bildung wird sichergestellt, dass man einen ange‐
messenen Lohn erhält und nicht ausgebeutet wird.
[…] Die Qualität der Schulbildung und der Zugang
zur Schule sind zwei verschiedene Dinge. Es geht al‐
so nicht nur um den Zugang zu Bildung, sondern
auch um die Qualität der Bildung, mit der man spä‐
ter in den Arbeitsmarkt eintreten und tatsächlich
von Bildung profitieren kann."

Dass die Sicherstellung eines nachhaltigen Zu‐
gangs zu Schulbildung eine große Herausforderung
ist, macht Father George, Direktor von BREADS Ban‐
galore und Projektpartner von Jugend Eine Welt in
Indien, deutlich:

"Gibt es keine angemessenen Bildungssysteme, bre‐
chen Kinder häufig die Schule ab. Wenn sie die
Schule abbrechen, beginnen sie zu arbeiten, und da‐
raus wird Kinderarbeit."

Dem begegnen Menschen wie Father George und
Organisationen wie BREADS Bangalore mit Tatkraft:

"Wir tun alles, was möglich ist, um Schulabbrüche
zu verhindern und sicherzustellen, dass die Kinder
sich ganzheitlich entwickeln: dass sie ihre morali‐
schen Fähigkeiten entwickeln, auf eigenen Beinen
stehen können und Lebenskompetenzen erlernen.
Das Zweite, was wir tun, ist: Wir versuchen jene Kin‐
der zu befreien, die bereits in Hotels, Geschäften
oder als Schuhputzer arbeiten. Wir retten sie von ih‐
ren Arbeitgebern. Der Arbeitgeber ist normalerweise
eine sehr mächtige Person. Deshalb gehen wir im
Namen des Kindes zu ihm und bitten ihn, das Kind

freizulassen. Normalerweise werden sie wütend auf
uns, sie versuchen, uns wegzudrängen, aber meis‐
tens bleiben wir standhaft und können die arbeiten‐
den Kinder befreien."

Auch Leah Mwaisango, Dozentin am Institute of So‐
cial Work in Tanzania, Sozialarbeiterin und Sozialar‐
beitswissenschaftlerin, zeigt Wege gegen Kinderar‐
beit auf. In ihrer Forschung traf sie viele Kinder, die
keine Chance auf eine Kindheit haben:

"In von Kindern geführten Haushalten übernehmen
Kinder unter 18 Jahren die volle Verantwortung von
Erwachsenen. Das bedeutet auch, dass die Rolle er‐
wachsener Bezugspersonen zusammenbricht, wäh‐
rend Kinder zu den wichtigsten Betreuungsperso‐
nen der Familie werden. […] In von Kindern geführ‐
ten Haushalten war eine der Entscheidungen zum
Überleben, im Bergbau zu arbeiten. Sie mussten
Bergbauarbeiten verrichten: graben, schwere Dinge
tragen, Steine sortieren. Aber um zu überleben, ar‐
beiteten Kinder nicht nur im Bergbau, sondern in
dieser Gegend auch in vielen anderen Bereichen. Ein
Ort, an den Kinder häufig gingen, waren Schlachthö‐
fe. Früh am Morgen, zwischen vier und fünf Uhr, wa‐
ren Kinder am Schlachten von Tieren beteiligt und
hantierten mit Tierkadavern. Dadurch waren sie ei‐
ner sehr ungesunden Umgebung ausgesetzt. Kinder
arbeiteten auch auf Baustellen, wo sie Ziegel her‐
stellten und am Bau von Häusern beteiligt waren.
Außerdem arbeiteten Kinder viele Stunden in der
Landwirtschaft für sehr geringen Lohn."

Die Zusammenhänge in Regionen wie Arusha in
Tansania, wo Leah Mwaisango forschte, sind kom‐
plex:

"Die Kette beginnt damit, dass Eltern in Bergbauge‐
biete migrieren. Dann zerfällt die Familie und wird
zu einem von Kindern geführten Haushalt. Danach
werden Kinder zum Familienoberhaupt, und um zu
überleben, entscheiden sich manche Kinder, in den
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Bergbau zu gehen. Wenn sie sich dort aber nicht
halten können, gehen sie auf die Straße. […] Diese
Entwicklungskette darf nicht ignoriert werden. […]
Wegen des Bergbaus liegt die Schulabwesenheit in
Geita [einem Ort in der Region Arusha, Anm. d. R.]
bei 96 Prozent. Außerdem kümmern sich Kinder
mehr um ihre Geschwister als um sich selbst. Kin‐
der bleiben zu Hause, um sich um ihre Geschwister
oder andere Menschen zu kümmern, statt zur Schu‐
le zu gehen. Psychologisch verursacht das Trauma
und Trauer. Sie werden auch viel zu früh zu Erwach‐
senen. Außerdem werden sie von einigen Schutzins‐
titutionen ausgeschlossen."

Was ist nun aber eine mögliche Lösung?

"Wir müssen mit der Gemeinschaft arbeiten, nicht
an ihr vorbei. Es ist wirklich wichtig, Gemeinschaf‐
ten in die Diskussion einzubeziehen, damit es rich‐
tig funktioniert. Kinder haben durch ihre eigenen
Entscheidungen, durch das Führen von Haushalten
und durch ihre Beteiligung am Arbeitsmarkt bereits
Fähigkeiten gezeigt. Deshalb muss man wirtschaft‐
liche Alternativen anbieten, von Jugendlichen geleit‐
ete Unterstützungsstrukturen und Peer-Netzwerke,

die auf ihren vorhandenen Fähigkeiten aufbauen,
statt externe Lösungen umzusetzen."

Weltweit sind noch heute 138 Millionen Kinder von
Kinderarbeit betroffen. Die wichtigsten Faktoren, um
Kinderarbeit zu beenden, sind die Überwindung von
Armut und die Verfügbarkeit qualitativ hochwertiger
Bildung. Dies sind Dinge, die konkret angegangen
werden können. Dafür setzen wir uns in der Aktions‐
gruppe gegen Kinderarbeit, im Bündnis Kinderarbeit
Stoppen und bei Jugend Eine Welt weiterhin mit viel
Engagement ein.

Der Austausch mit den Expertinnen und Experten
fand im Rahmen einer Veranstaltung der Aktions‐
gruppe gegen Kinderarbeit am 16. Mai 2026 in der
C3-Bibliothek statt. Weitere Informationen zu unse‐
ren Aktivitäten sowie Anmeldemöglichkeiten finden
Sie hier.

Die Aktivitäten der Aktionsgruppe sind Teil der Kam‐
pagne "Kinderarbeit Stoppen" - eine Initiative von Ju‐
gend Eine Welt, Dreikönigsaktion - Hilfswerk der Ka‐
tholischen Jungschar, Fairtrade, Kindernothilfe, soli‐
dar Austria und den Butterfly Rebels.

Link öffnen
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Bildung statt Straße

Laut dem UNICEF-Bericht "The State of the World’s
Children 2025" leben weltweit mehr als 417 Millio‐
nen Kinder in schwerer multidimensionaler Armut.
Das bedeutet, dass mehr als jedes fünfte Kind in ar‐
men Ländern auf mindestens zwei grundlegende
Dinge verzichten muss. Dazu zählen etwa Bildung,
Gesundheitsversorgung oder ausreichende Ernäh‐
rung. "Diese Zahlen zeigen drastisch, wie wichtig
konkrete Hilfe vor Ort ist. Denn wenn weltweit über
400 Millionen Kinder in Armut leben und auf Bil‐
dung, Ernährung oder Schutz verzichten müssen,
dann erinnert das an ein altes Muster, das wir auch
aus der Geschichte kennen: die Schwabenkinder.
Kinder und Jugendliche aus Tirol und der Arlbergre‐
gion wurden bis zum Anfang des 20. Jahrhundert
aus Not zur Arbeit in die Fremde geschickt. Heute
zeigt sich Kinderarmut in anderen Teilen der Welt in
neuer Form - als Straßenkinder und Kinderarbeiter.
Genau deshalb ist die Arbeit von Jugend Eine Welt
so entscheidend: Sie durchbricht diesen Kreislauf
und gibt Kindern Zugang zu Bildung, Schutz und Zu‐
kunft", erinnert Reinhard Heiserer, Geschäftsführer
der österreichischen Entwicklungsorganisation Ju‐

gend Eine Welt, anlässlich des "Internationalen Kin‐
dertag" am 1. Juni.

Weltweit leben lt. UNICEF mehr als 417 Millionen
Kinder in schwerer multidimensionaler Armut. In der
von der österreichischen Entwicklungsorganisation
Jugend Eine Welt unterstützten "Fundación Don
Bosco" in Ambato/Ecuador erhalten die Kinder Be‐
treuung, Schutz, Bildung sowie eine warme Mahl‐
zeit.

Bildung überwindet Armut
Gemeinsam mit langjährigen Partnern vor Ort unter‐
stützt Jugend Eine Welt seit der Gründung vor
knapp 30 Jahren Schul- und Bildungsprojekte für
benachteiligte Kinder in Lateinamerika, Afrika, Ost-
Europa und Asien. "Bildung ist der Schlüssel, um Ar‐
mut, Kinderarbeit und Ausbeutung langfristig zu
überwinden", so Heiserer. "Nur wer lesen, schreiben
und rechnen kann, hat die Chance auf ein selbstbes‐
timmtes Leben."

Für viele Kinder, die die "Fundación Don Bosco" be‐
suchen, ist die Mahlzeit am Nachmittag oft das ein‐
zig warme Essen am Tag.

Fehlende Perspektive treibt Kinder auf die Straße
Genau diese Chancen erhalten Kinder und Jugendli‐
che mit der Unterstützung von Jugend Eine Welt
zum Beispiel in Ambato in Ecuador. In der Anden-
Stadt, südlich von Ecuadors Hauptstadt Quito auf
2.500 Metern gelegen, sind für die Kinder in den Ar‐
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menvierteln Themen wie vererbte Armut und Gewalt
große Probleme. "Viele Kinder in Ecuador haben kei‐
ne Perspektive. Nicht selten müssen sie bereits in
jungen Jahren arbeiten oder verbringen einen Groß‐
teil ihres Alltags auf der Straße", schildert Heiserer,
der selbst mehrere Jahre als Freiwilliger in einem
Straßenkinder-Zentrum in Ecuador arbeitete. "Des‐
halb ist sind Projekte wie jenes von Schwester Nar‐
zica Pazmiño so wichtig."

Die Lernbetreuung am Nachmittag für benachteilig‐
te Kinder bildet in der "Fundación Don Bosco" eine
wichtige Säule auf Weg zu einem Schulabschluss.

Fundación Don Bosco als Beispiel nachhaltiger Ver‐
änderung
Jugend Eine Welt-Projektpartnerin Narzica Pazmi‐
ño, auch oft als "Mutter der Straßenkinder in Ecua‐
dor" bezeichnet, gründete vor knapp 30 Jahren in
Ambato die "Fundación Don Bosco" - ein Hilfspro‐
jekt für Kinder und Jugendliche in schwierigen Le‐
benslagen, insbesondere für Straßenkinder, arbeit‐
ende Kinder und Kinder aus sehr armen Familien.
Sie erhalten dort neben einer warmen Mahlzeit auch
Lernbetreuung, Freizeitangebote und einen sicheren
Ort zum Spielen und Aufwachsen. Besonders ge‐
fährdeten Kindern bietet die "Fundación Don Bosco"
sogar ein vorübergehendes Zuhause. Jugend Eine
Welt und die Pfarre Christkindl in Oberösterreich
sind praktisch seit dem Start zwei der wichtigsten
Förderer dieses Projekts. "Fünf Jugendliche haben
heuer ihre Matura gemacht. Über 200 Kinder schaff‐
ten den Sprung in die nächste Klasse", zeigt sich Sr.
Narzica stolz. "Wir versuchen den jungen Menschen
zu vermitteln, dass ihre Ausbildung eine große Be‐
deutung für ihre Zukunft und ein Leben abseits der

Straße hat. Denn sie alle sollen einmal selbststän‐
dig und verantwortungsbewusst ihr Leben meistern
können."

Der Spaß darf in der "Fundación Don Bosco" natür‐
lich auch nicht zu kurz kommen. Jugend Eine Welt-
Projektpartnerin Sr. Narzica Pazmiño (rechts im
Bild) erhält bei ihrer Arbeit auch regelmäßig Unter‐
stützung durch junge Erwachsene aus Österreich,
die in Ecuador ihren Freiwilligendienst über die von
Jugend Eine Welt und den Salesianern Don Boscos
getragene Entsendeorganisation VOLONTARIAT be‐
wegt absolvieren. Männliche Freiwillige können sich
den Einsatz im Ausland in Österreich als Zivilersatz‐
dienst anrechnen lassen.

Junge Freiwillige aus Österreich vor Ort
Jugend Eine Welt unterstützt die "Fundación Don
Bosco" aber nicht nur finanziell, sondern auch mit
der Entsendung von Freiwilligen. Zahlreiche junge
Erwachsene leisteten, über die von Jugend Eine
Welt und den Salesianern Don Boscos getragene
Entsendeorganisation VOLONTARIAT bewegt, be‐
reits ihren Freiwilligendienst bei Sr. Narzica in Am‐
bato. Aktuell sind drei Volontärinnen und Volontäre
vor Ort. Ein spannendes und lehrreiches Jahr, das in
Österreich auch als Zivilersatzdienst angerechnet
werden kann und nicht nur den jungen Freiwilligen
neue Perspektiven verschafft. "Jedes Kind, das
weltweit durch Bildung, Schutz und Begleitung seine
Zukunft selbst gestalten kann, ist ein Beweis dafür,
dass Hilfe wirkt. Denn Kinderarmut ist kein Naturge‐
setz. Sie ist menschengemacht. Und sie kann über‐
wunden werden. Unsere gemeinsame Aufgabe ist
es, Kindern weltweit die Chance auf ein Leben in
Würde zu geben", betont Heiserer abschließend.

Link öffnen
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https://www.jugendeinewelt.at/news-presse/presse/2026/bildung-statt-strasse-zukunft-fuer-kinder/
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FMA aktuell

Sonstiges Jugend Eine Welt

Foto: JugendEineWelt

Wien. Muttertag Bericht: Karin Mayer-Fischer 
2. Mai 2026

Zum Muttertag ein Dank
... für Schutz, Geborgenheit und Zukunft

Anlässlich des Muttertags dankt Jugend 
Eine Welt den Don Bosco Schwestern für 
ihre unermüdliche Arbeit. Für viele be-
nachteiligte Kinder – besonders Straßen-
kinder – sind sie wie Mütter: Sie schenken 
Schutz, Geborgenheit und Bildung und 
eröffnen so Wege aus Armut hin zu einem 
Leben in Würde.

Zwei von Jugend Eine Welt unterstützte 
Projekte zeigen exemplarisch dieses En-
gagement: In Quezon City auf den Philip-
pinen betreiben die Don Bosco Schwes-
tern das Kinderschutzzentrum „Laura 
Vicuña“, das Mädchen nach Gewalt- und 

Ausbeutungserfahrungen ein sicheres 
Zuhause, Betreuung und Zukunftspers-
pektiven bietet. In der vom Bürgerkrieg 
und Erdbeben erschütterten Stadt Alep-
po, im Norden von Syrien, finden Kinder 
im Don Bosco Kindergarten einen Ort der 
Sicherheit und Normalität. Hier können 
sie spielen, lernen und einfach Kind sein 
– auch wenn die Schwestern den Betrieb
unter schwierigsten Bedingungen auf-
rechterhalten müssen.

Damit schenken die Don Bosco Schwes-
tern weltweit vielen Kindern genau jene 
Fürsorge und Halt, wie man sie von einer 
Mutter kennt. Vielen Dank!
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Öffentlichkeitsarbeit 
Jugend Eine Welt 
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Soziale Medien

@jugendeinewelt

@jugend_eine_welt

Facebook

Instagram
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Veranstaltungen im Mai

Das gute Testament:
Kostenlose Notar-Vorträge

Konzerthaus Wien
Dienstag, 12. Mai 2026
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Newsletter im Mai
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Unsere Aufgabenbereiche

Projektförderung

Volontariat

Bildungsarbeit

Faire Geldveranlagung

Spenden und Helfen
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